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Friedrichsdorf – Kraftvoll und
erhaben, fast schon majestä-
tisch, überblickt der Bär die Stra-
ße. Ob ihm in den ersten Minu-
ten nach seiner Enthüllung in
der glühenden Mittagshitze ein
schattigerer Ort nicht lieber wä-
re? Vielleicht hat er sogar Sehn-
sucht nach Kanada? Dort steht
sein Zwilling, in einem Natur-
park in der Provinz Ontario – an
einem hoffentlich schattigeren
Ort. Doch jetzt ist erst einmal
der 2025 fertiggestellte Kreisel
in der Höhenstraße das tempo-
räre Zuhause des knapp zwei
Meter hohen Waldbewohners.

„BEAR.2“ heißt das Werk von
A. P. Rott. Am gestrigen Don-
nerstag hat der Künstler sein
Werk gemeinsam mit Bürger-
meister Lars Keitel (Grüne) und
dem Vorstand der Arnold AG,
Boris Bachmeier, enthüllt. Mit
dabei waren Vertreter aus Stadt-
politik, Wirtschaft und der Kul-
turstiftung Friedrichsdorf.

Gefertigt wurde die Skulptur
bei der Arnold AG. Damit prä-
sentiert das Friedrichsdorfer Un-
ternehmen ein Kunstprojekt,
das Deutschland und Kanada
symbolisch miteinander verbin-
den soll. Die Arnold AG unter-
stützte zudem die Gestaltung
des neuen Kreisverkehrs und
wird diesen künftig gemeinsam
mit der Stadt als Ausstellungsort
für wechselnde Kunstwerke aus
eigener Fertigung nutzen. So
können die Bürger Arbeiten
kennenlernen, die in Friedrichs-
dorf entstehen und weltweit
zum Einsatz kommen.

„Die Skulptur ‚BEAR.2‘ steht
für Austausch, Verständigung
und internationale Verbunden-
heit“, berichtet der Künstler, der
mit seinem Werk ein sichtbares
Zeichen für grenzüberschrei-
tende Begegnung und kulturel-
len Dialog setzen will. „Sie ist ein
Symbol für die transatlantische
Freundschaft zwischen
Deutschland und Kanada“,
meint Rott.

Warum Friedrichsdorf für den

Bären nur ein Zwischenstopp
ist? Darüber klärt eine Infotafel
am Kreisel auf. Noch, heißt es
da, ist die Skulptur im Besitz des
Künstlers. Sie kann erworben
werden. Die Summe, die dabei
zusammenkommen wird, soll
die Grundlage für eine deutsch-
kanadische Charity-Initiative
bilden. „Im Mittelpunkt steht
die Förderung von Austausch-
programmen für junge Men-
schen. Schüler sollen die Mög-
lichkeit erhalten, das jeweils an-
dere Land kennenzulernen“, er-
klärt Rott seine Idee dahinter. In
seiner Kunst befasst er sich mit
den wichtigen Fragen des Le-
bens. „Mir geht es um das Quer-

denken, das Hinterfragen, das
Nachdenken und dann auch
darum, Dinge auf den Weg zu
bringen, und vor allem um den
Dialog. Denn ohne Dialog gibt es
keinen Frieden“, betont er.

Firma Arnold setzt
das Projekt um

Für den Künstler steht „BE-
AR.2“ in der genau richtigen Po-
sition auf dem Kreisel, um von
da aus mit der von ihm geschaf-
fenen identischen Skulptur, die
in Ontario zu finden ist, in Dia-
log zu treten. Für Rott ist die Ent-
hüllung seiner Skulptur eine
Premiere. „Ich gehe mit meiner

Kunst zum ersten Mal in die Öf-
fentlichkeit“, sagt er.

Wie es zu diesem außerge-
wöhnlichen Projekt gekommen
ist, erläutert Arnold-Vorstand
Bachmeier. „Auch wir bauen
mit unserem Unternehmen
Brücken“, so Bachmeier. Eines
der drei Standbeine des metall-
verarbeitenden Unternehmens,
das seinen Sitz in der Industrie-
straße hat, ist die Umsetzung
von kreativen Ideen. „Die Zu-
sammenarbeit mit Künstlern
wie mit A. P. Rott ist für uns ge-
winnbringend“, sagt Bachmei-
er. „Es ist toll, in einem Mitein-
ander Visionen zu realisieren.
Mit unserer Unterstützung bei

der Gestaltung des Kreisver-
kehrs wird zugleich ein Ort ge-
schaffen, der den Menschen in
Friedrichsdorf zeigt, welche au-
ßergewöhnlichen Arbeiten in
ihrer Stadt entstehen“, so Boris
Bachmeier weiter.

Die Firma Arnold bietet Rott
das Know-how und setzt in ihrer
Fertigungshalle die großen Plas-
tiken des Künstlers um – meis-
tens in Edelstahl. „Doch der Bär
ist aus Aluminium gefertigt“, er-
klärt Rott. Sein Kunstwerk be-
steht aus knapp 80 Teilen, die
von den Metallbauern der Ar-
nold AG zu einem großen Gan-
zen zusammengefügt wurden.
„Die Gliedmaßen und der Kopf
sind gegossen, alles wurde dann
eingearbeitet“, beschreibt er
den Entstehungsprozess.

Die Zusammenarbeit mit der
Arnold AG ist für Rott aber noch
lange nicht abgeschlossen. Der
67-Jährige entwickelt gerade ei-
ne Serie von Skulpturen für das
Naturschutzgebiet in Ontario,
in dem bereits der erste der bei-
den transatlantischen Bären zu
finden ist. In seinen riesigen or-
ganischen Arbeiten wie „Sun-
catcher“ oder „Canoe“ reflek-
tiert er die Wechselwirkung zwi-
schen Kunst und Natur. Jede sei-
ner Arbeiten, so sein Wunsch,
soll den Betrachter zum Nach-
denken anregen.

Für den Bürgermeister ist das
Kunstprojekt ein „tolles State-
ment“ der Firma Arnold. „Denn
sobald der Bär verkauft ist, stellt
uns das Unternehmen ein ande-
res Kunstwerk für den Kreisel
Höhenstraße zur Verfügung. So
wird diese Fläche zu einem Ort,
der immer wieder mit neuer
Kunst bespielt wird“, erläutert
der Rathauschef. Keitel zeigte
sich begeistert davon, dass für
den Bären genau dieser Stand-
ort gewählt wurde. „Kunst spielt
in unserer Stadt eine große Rol-
le, deshalb ist auch dieses neue
Kunstwerk passend und wird
für Gesprächsstoff sorgen.“
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Im Anfang war der Bär
Skulptur von A. P. Rott am Kreisel Höhenstraße enthüllt – Beginn einer Kunstwerk-Serie

Der Künstler vor seinem Werk: „BEAR.2“ wacht seit gestern über den Verkehr am Kreisel auf
der Höhenstraße. Verbunden ist mit der Skulptur ein Charity-Projekt. KSP
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